46  Die Fixierung der US-Gesellschaft





Bis zum Ende des Ersten Weltkriegs bildete die Bevölkerung der USA eine Gesellschaft, die nur sehr begrenzt von staatlichen Vorgaben gesteuert und von staatlichen Einflüssen geleitet wurde. Dies wurde sowohl vom Grundgedanken der US-Verfassung als auch dem freiheitlichen Grundgedanken der Bevölkerung getragen. Zusätzlich gefördert wurde diese Zurückhaltung des Staates durch die Einwanderungsmassen, die seit 1820 eine neue Chance suchten. Hatten diese Einwanderer Ellis-Island überstanden, so war der weitere Weg durch äußerst geringe staatliche Vorgaben geregelt. Statistisch wurden in der Zeit von 1820 - 1920 insgesamt 26,3 Millionen Einwanderer in den USA registriert. Diese Zahl baute sich wie folgt auf:





1820 - 1880 = 7,5 Millionen


1870 - 1880 = 2,5 Millionen


1880 - 1890 = 4,2 Millionen


1890 - 1900 = 3,2 Millionen


1900 - 1910 = 5,5 Millionen


1910 - 1920 = 3,4 Millionen.





In den Jahren 1917, 1921 und 1924 wurden dann die Grundlagen geschaffen, diese Einwanderungsbewegung mit einem Quotensystem zu beenden. Dies hatte zur Folge, daß 1924 nur noch 165.000 Einwanderer aufgenommen wurden, wobei diese Quote auch noch nach rassischen Gesichtpunkten gegliedert war, d.h., 86,6% aus nordischen Ländern und 13,4% aus südlichen. Einwanderungen aus Japan und China wurden völlig untersagt. 





Die Einwanderungsquote wurde immer weiter reduziert, so daß ab dem 1.7.1927 nur noch 150.000 Einwanderer zugelassen waren und in der Zeit von 1930 - 1939 ein völliger Stop erfolgte.


Für diesen Stop waren nicht zuletzt die wirtschaftlichen Entwicklungen mit verantwortlich, was sich allein an den Arbeitslosenzahlen, wie sie die „American Federation of Labour“ bekanntgegeben hat, ableiten läßt:


1929 =   1,8 Millionen


1930 =   4,7 Millionen


1931 =   8,5 Millionen


1932 = 12,8 Millionen	Roosevelts „New Deal“


1933 = 13,2 Millionen	Roosevelts „New Deal“


1934 = 11,4 Millionen	Roosevelts „New Deal“


1935 = 10,6 Millionen	Roosevelts „New Deal“


1936 =   9,3 Millionen	Roosevelts „New Deal“


1937 =   8,3 Millionen	Roosevelts „New Deal“


1938 = 11,0 Millionen


1939 = 10,4 Millionen	Beginnende Kriegswirtschaft


1940 = 9,2 Millionen  	Beginnende Kriegswirtschaft





Was die amerikanische Landwirtschaft angeht, so wurden bei dieser in den 20er Jahren mit günstigen Krediten Mechanisierungsinvestitionen größten Ausmaßes ausgelöst und gefördert, wobei in der Folge der eingetretenen Produktionssteigerungen die Preise verfielen, womit dann große Teile der Farmen finanziell ruiniert waren und so auch der landwirtschaftliche Teil der USA in die direkte Abhängigkeit der großen Finanzmächte gelangte. 


Die Entwicklung der amerikanischen Einwanderungspolitik demonstriert und zeigt als einmaliges Beispiel, wie eine Gesellschaft stabilisiert werden kann. Das Gegenteil, nämlich wie eine Gesellschaft destabilisiert wird, zeigt die andauernde Zuwanderungspolitik der Bundesrepublik.
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